
Bayerische Landesbodenkreditanstalt

Automatisiertes
Forderungsmanagement

Mit Hilfe von Lösungen der Innobis AG und
der ABIT GmbH hat die Bayerische Landes-
bodenkreditanstalt ihre Prozesse im Forde-
rungsmanagement automatisiert. Zukünf-
tig laufen hier rund 90 Prozent aller Ge-
schäftsvorfälle, die im Zusammenhang mit
der Ausfallforderungsbearbeitung zwi-
schen ABIT und SAP stehen, durch  Schnitt-
stellen vollautomatisch ab. Bis dato  nicht
ausreichend IT-unterstützte und manuelle
Prozesse wurden abgelöst. Dazu  führten
die beiden IT-Unternehmen gemeinsam die
Software ABIT Recht mit Schnittstellen
zum SAP-Modul für die Darlehensverwal-
tung (SAP FS-CML) ein. Der Produktivset-
zung des Systems ging eine Testphase mit
über 400 Testfällen in verschiedenen Vari-
anten voraus. Dieses Projekt ist eingebettet
in ein Gesamtprojekt zur Ablösung des
bisherigen Kernbank-Systems zur Darle-
hensverwaltung durch eine SAP-Banking-
Lösung.

Bei der Abwicklung und Verwaltung von
Forderungen aus gekündigten Darlehen
ziehen gesetzliche Rahmenbedingungen
und komplizierte Vertragsverhältnisse mit
Geldgebern aufwendige Abwicklungs- und
Betreuungsprozesse nach sich. Aus diesem
Grund entschied sich die Bayerische Lan-
desbodenkreditanstalt dafür, ihr Forde-
rungsmanagement mit der SpezialSoftware
ABIT Recht abzubilden. Der SAP-Dienst-
leister Innobis wurde mit einer Mach-
barkeitsstudie und der anschließenden An-
bindung der beiden Systeme über eine
Schnittstellenintegration beauftragt.  8700
notleidende Forderungen bei der Landes-
bodenkreditanstalt, darunter leistungsge-
störte, gekündigte und abgeschriebene
Forderungen, sprachen für die Notwendig-
keit einer Schnittstelle zwischen ABIT
Recht und SAP. Die Einführung einer  Soft-
ware für Forderungsmanagement ohne
automatische Schnittstellen zum Kern-
bank-System  führt andernfalls oftmals zu
Abstimmdifferenzen, die teils aufwendig
zu bereinigen sind.

ABIT Recht wird bei der bayerischen Bank
zukünftig unter anderem zur Überwa-
chung von Zahlungsvereinbarungen und
Terminen, zur Forderungsberechnung oder
zur Unterstützung von Maßnahmen der

persönlichen Vollstreckung bei leistungs-
gestörten Darlehen eingesetzt. Das füh-
rende System ist hier das SAP FS-CML, aus
dem der jeweilige aktuelle Rückstand pro
Darlehen und die eingehenden Zahlungen
der Kunden zur Überwachung in ABIT
Recht übertragen werden. Innobis  entwi-
ckelte die Schnittstellen derart, dass sie
zwischen der bilanziellen Darstellung im
SAP-System und der schuldrechtlichen
Darstellung der Forderungen in ABIT
Recht in beide Richtungen vermitteln
können.

BHF-Bank

Ausbau des
Risiko-Service

Die BHF-Bank und IBM wollen ihre Zusam-
menarbeit intensivieren und bauen hierzu
das Leistungsspektrum des Risiko-Service
der Bank für institutionelle Kunden wie
Kapitalanlagegesellschaften, Banken und
Versicherungen gemeinsam weiter aus. Für
seinen Risiko-Service  nutzt das noch zur
Deutschen Bank gehörende Kreditinstitut
die Software IBM Risk Analytics, früher
Risk-Watch von Algorithmics. Nach Über-
nahme der Firma Algorithmics Inc. durch
IBM im Jahr 2012 soll die Zusammenarbeit
nun fortgesetzt und verstärkt werden.

Das gemeinsame Ziel der Partnerschaft
zwischen IBM und der BHF-Bank ist es, das
Dienstleistungsspektrum und die Kunden-
basis des Risiko-Service zu erweitern. Da-
mit sollen die Kunden dieser Dienstleistung
noch besser bei der Umsetzung der aktuell
stark wachsenden Anforderungen an das
Risikomanagement, insbesondere  unter
UCITS, AIFMD und Solvency II,  unterstützt
werden.

GAD

Bankverfahren auf
i-Pad

Auf seinen diesjährigen Vorstandstagen
informierte die GAD eG über das zurück-
liegende Geschäftsjahr, aktuelle Entwick-
lungen und künftige strategische Schwer-
punkte. Darüber hinaus präsentierte das

genossenschaftliche Rechenzentrum auch
eine technische Innovation: Ab Mai dieses
Jahres sollen Mitarbeiter der Volksbanken
und Raiffeisenbanken das Bankverfahren
der GAD auch als Web-Applikation auf
dem i-Pad nutzen können  - mit allen Nut-
zungsvorteilen und Bedienmustern, die das
Apple-Tablet mit sich  bringt. Dazu gehören
die typische Gestensteuerung oder die für
die Touch-Bedienung optimierten Bedien-
elemente. Nach Angaben der GAD ist
Bank-21 damit das erste Bankverfahren,
das mit seinem gesamten fachlichen Funk-
tionsumfang als vollintegrierte Web-Ap-
plikation für das i-Pad zur Verfügung
steht.

Für die Kundenberatung und den Vertrieb
von Bankprodukten soll die neue Lösung
eine Reihe von Vorteilen bieten. Bankmit-
arbeiter können ortsunabhängig und fle-
xibel auf Bank-21 zugreifen und ihre
Kunden individuell beraten  - sei es beim
Kunden zu Hause oder beispielsweise in
der gemütlichen Kaffee-Ecke in der Bank.
Auch die Produkte der Unternehmen aus
der genossenschaftlichen Finanzgruppe
sollen sich in die Applikation integrieren
lassen. Das Rechenzentrum verspricht sich
von dieser mobilen Lösung als Web-App
eine ganz neue Form der Kundenberatung
und -Interaktion, da Computerbildschirme
bislang eher eine Barriere zwischen Berater
und Kunden geschaffen  hätten.

Neben den Vorteilen bei der Kundenbera-
tung soll Bank-21 im Web den Kreditins-
tituten vor allem Kostenvorteile bieten.
Sämtliche in den Banken eingesetzten
IT-Lösungen - das heißt zusätzlich  zu Bank-
21 zukünftig auch alle dezentralen Anwen-
dungen der GAD-Gruppe und alle bank-
eigenen Anwendungen  - werden nämlich
zentral im Rechenzentrum der GAD in
Münster betrieben und sollen über einen
Browser, oder übergangsweise virtualisiert,
in der Bank vor Ort nutzbar sein.

In diesem Zusammenhang stellte das Re-
chenzentrum auf den Vorstandstagen sei-
nen Kunden auch eine Senkung der
IT-Kosten in Aussicht. So sollen etwa die
Mitgliedsbanken des genossenschaftlichen
IT-Dienstleisters im laufenden Jahr durch
eine Reduzierung des Buchungspostenprei-
ses um zehn Millionen Euro entlastet wer-
den. In Verbindung mit einer Preissen-
kungsmaßnahme aus 2012 summiert sich
die Gesamtentlastung auf rund 25  Millio-
nen Euro pro Jahr.
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